
Erneute Soforthilfe nach Dorfbrand

Im Dezember 2021 kam es in der nordöstlich von Tuléar 

gelegenen Gemeinde Beroroha zu einem Grossbrand, von 

dem rund 100 Haushalte betroffen waren. Zerstört wurden  

Vorräte, Haushaltsequipment oder auch Schulmaterialien; 

Familien standen vor dem Nichts. Als das Team der Diözese 

Morombé davon erfuhr und nachdem sich die Verantwort-

lichen ein Bild von der Lage gemacht hatten, wurde um-

gehend ein Unterstützungsgesuch an MIRAY eingereicht, 

woraufhin 10‘000 Franken überwiesen wurden.

Das weitere Vorgehen der Verantwortlichen war vorbildlich 

und professionell. Von Anfang an ging es nicht nur darum, 

den Menschen Soforthilfe zu leisten, sondern man dachte 

nachhaltig, wollte die Bevölkerung beispielsweise für Busch-

brandbekämpfung aber auch für die Themen Brandrodung 

und Umwelt sensibilisieren.

Zunächst aber ging es natürlich einfach um Nothilfe - und 

die wurde nicht etwa blindlings ausgelöst, sondern erfolgte 

erst nach eine genauen Abklärung, was denn die Leute vor 

Ort tatsächlich benötigen. Es wurde klar, dass die Unter-

stützung in Form von Lebensmittelpaketen, Küchen- und 

Hygienesets und für die Kinder in Form von Schulmaterial 

ausfallen musste. So wurden also beispielsweise 200l Öl, 

Hunderte von Kilo Reis und Bohnen aber auch Teller, Ko-

chutensilien, Seife und eben auch Stifte und Hefte besorgt. 

Der Transport wurde dann zu grossen Knacknuss. Man star-

tete mit zwei Allradfahrzeugen von Tuléar aus. In Ranohira 

machte eines der beiden Fahrzeuge schlapp und musste 

ausgetauscht werden. Von Beroroha aus ging es bis zum 

Endpunkt Tanambao 60 Kilometer auf dem Mangoky-Fluss 

weiter. Diese Kanufahrt dauerte alleine schon drei Tage vom 

20. bis 22. Januar.

Endlich angekommen ging es vor der Verteilung der Mate-

rialien darum, diese zunächst zu sichern. Denn die unsi-

chere Lage und die allgemeine Notsituation der Menschen 

erhöhte die Gefahr von Raubüberfällen. Dann aber wurden 

die Materialien endlich verteilt und linderten so die Not der 

Menschen - und das dank Ihrer Spendengelder.

Das Team der Diözese Morombé dachte bereits während 

dieses Einsatzes weiter. In einer zweiten Aktion sollen nun 

Saatgut und technische Unterstützung für die Landwirt-

schaft organisiert werden. Auch das muss gut überlegt und 

terminiert werden, da die Gefahr besteht, dass die Bevölke-

rung das Saatgut verkauft oder kocht, was die nachhaltige 

Intervention ad absurdum führen würde.

PS: Aktuell sind weitere Projekte von MIRAY in der Reali-

sierungsphase, so die Erneuerung des reparaturbedürfigen 

Dachs des Dispensaire (Pflegestation)  in Anjoma und der 

Bau einer Schule in Tuléar.

Verteilung von Hilfsgütern in der Gemeinde Berohora nach dem Dorfbrand; im Hintergrund die verkohlten Überreste eines Gebäudes.

Sofortnachilfe nach Brand in Berohroa 
Ein Brand zerstörte das Zuhause von 100 Familien. Die Verantwortlichen 
vor Ort konnten dank Spendengeldern sofort und nachhaltig Hilfe leisten.

10 Jahre MIRAY  
An der 10. Generalversammlung vom 29. März 2022 beschlossen die 

Mitglieder, die Vereinsstrukturen und Abläufe zu vereinfachen.
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Der erste Teil des Transportes erfolgte auf dem Landweg ...

... bevor das Material dann auf Kanus verladen wurde.



Nicht zuletzt entwickelte sich die Unterstützung eines Be-

hindertenheimes in Tuléar zu einem wichtigen Pfeiler der 

ständigen Präsenz vor Ort; die Unterstützung kommt den 

Schwächsten der Gesellschaft in Madagaskar zugute. Und 

mit dem Bau von Brunnen und einem Bildungsprojekt für 

Frauen, beide initiiert und finanziert von der Pfarrei Höngg, 

konnten weitere Impulse administrativ unterstützt werden. 

Auch die von Schweizer Missionaren ins Leben gerufenen 

Projekte werden weiter unterstützt. Dazu gehört z.B. das 

von P. Georges Zehnder ins Leben gerufene Radio „Five“ in 

Morombé oder auch das von P. Roman ins Leben gerufene 

Dispensaire (Verteilstation für Medikamente) in Anjoma, 

das gerade ein neues Dach erhält. 

Schliesslich war in den vergangenen Jahren auch die Not-

hilfe ein Thema. So wurden gleich zwei schwer von Brän-

den getroffene Dorfgemeinschaften unterstützt. Angesichts 

10 Jahre MIRAY 

Am 29. März 2022 konnte MIRAY bereits die 10. Gene-

ralversammlung durchführen. Im Jahr 2011 wurde MIRAY 

gegründet und das Ziel damals war klar: Die Arbeit der 

MSF in Madagaskar weiterführen. So übernahm MIRAY 

die Aufgaben der ehemaligen Missionsprokura und wurde 

zum Bindeglied zwischen der Schweiz und Madagaskar.

In der Tradition der MSF
Die Arbeit der Missionare in Madagaskar hatte nebst der 

Seelsorge und der Ausbildung von Priestern schon immer 

darin bestanden, die Lebensbedingungen der Menschen 

vor Ort zu verbessern. Es wurden Brücken, Brunnen und 

Schulen gebaut und die Bildung entwickelte sich zu einem 

Schwerpunkt der Tätigkeit. Diese Arbeit versucht der Ver-

ein, geleitet von einem vierköpfigen, ehrenamtlich arbei-

tenden Vorstand, seit 2011 weiterzuführen. 

Ein wesentlicher Anteil der Unterstützungsgelder, die nach 

Madagaskar fliessen, werden nach wie vor für die Unter-

stützung der madagassischen MSF und der Diözese Mo-

rombé eingesetzt, wobei die Gelder von da aus z.B. auch in 

den Betrieb von Schulen fliessen. Um aber Entwicklungs-

projekte vorantreiben zu können, mussten neue Wege be-

schritten werden, musste ein Bewusstsein für Projektarbeit 

in Madagaskar geschaffen werden und auch dafür, dass 

die Spendengelder zurückgehen dürften. Aus dieser Arbeit 

resultierte die Partnerorganisation MIRAY MALGACHE, 

geleitet von MSF-Priestern, die Projekte entwickeln oder 

sichten, Unterstützungsanträge einreichen und Projekte 

auch selber verwirklichen. 

Vielfältige Unterstützung
Die Arbeit der vergangenen zehn Jahre trug auf verschie-

denen Ebenen Früchte. Zentral war die Bildung und zwar 

auf verschiedenen Ebenen. Nebst dem Bau und der Ein-

richtung von Schulhäusern wurde beispielsweise das So-

zialzentrum in Tuléar unterstützt, das direkt oder indirekt 

die Bildung von Jugendlichen und Erwachsenen fördert. 

Auch das mehrtätige Sozialseminar in Morombé hatte ein 

ähnliches Ziel, und wir erhoffen uns davon Impulse für die 

Entwicklung in den Dörfern vor Ort und zwar sowohl in 

Bezug auf Landwirtschaft wie auch in Bezug auf die sozio-

kulturelle Entwicklung. 

der drohenden Klimakatastrophe muss davon ausgegan-

gen werden, dass diese Unterstützung z.B. nach Wirbel-

stürmen in Zukunft an Bedeutung gewinnen dürfte.

Administative Vereinfachungen - und Rückzug

Und wie sieht die Zukunft von MIRAY aus? Präsident P. 

Roman, ein unentbehrliches Bindeglied zu Madagaskar, 

wird nicht jünger und die Spendengelder gehen zurück. 

Deshalb wurde an der Jubiläums-GV entschieden, dass 

das MIRAY-Info im Jahr 2023 eingestellt wird. Denn der 

finanzielle Aufwand (Druck und Versand) und der Ertrag 

geraten zunehmend in ein Missverhältnis. Weitergeführt 

wird hingegen die Homepage.

Keine Abstriche wird es in Madagaskar geben, im Gegen-

teil. Die Rolle von MIRAY MALGACHE wird gestärkt. Ziel 

ist, dass Projekte nicht mehr von uns aus der Schweiz 

bewilligt werden, sondern dass die Verantwortlichen vor 

Ort, die Verantwortung übernehmen können; der Schwei-

zer Vorstand beschränkt sich auf die Administration und 

Kommunikation in der Schweiz.

Wir sind zuversichtlich, dass auch mit denv administra-

tiven Vereinfachungen die gute Arbeit, die mit Spendengel-

dern in Madagaskar geleistet wird, weitergeführt werden 

kann, im Sinn und Geist der MSF, die jahrzehntelang in 

Madagaskar gewirkt haben.

P. Séraphin 
(links) und P. 
Richard (rechts) 
sind die Haupt-
verantwortlichen 
von MIRAY 
MALGACHE.

Das Schulhaus 
Iavomanoro 
wurde 2019 
eingeweiht.


